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Veränderungen beginnen oft klein und unscheinbar z miıt eliner agung.
Manchmal ist ereits beim Zusammentreiffen der Teilnehmerinnen und Teilneh
ET spürbar, dass der Wind sich gedreht hat und etwas Neues anlängt
Te1 rganısatıiıonen en Juni 201 nach Belgrad eingeladen: das „Zentrum

ITfenen 1  og Interdisziplinäres Zentrum Relig1löse Studien und
sche eologie“ Adus Novi Sad (Serbien), der Buchverlag Ex-Libris Adus Jeka
Kroatien) und Traduki, das „europäische Netzwerk Lauteratur und Bücher“,
das sich der öÖrderung des Austauschs zwischen banien, Bosnien-Herzegowi-

Bulgarlen, Deutschland, KOS0VO, oatlen, Mazedonien, MontenegrTo, Oster-
reich, Rumänien, der ScChweiz, Serbien und Slowenien verschrieben hat ‚Wwel
Tage lang sollten Theologen und Philosophen, 07]1. und ıteraturwissenschaft
ler gemeinsam ber „Ge  ©  € Erinnerungen und Versöhnung“ nachdenken,
insbesondere über die Rolle der Religion 1n den post-konifliktiven Gesellsc  en
Serbiens, Kroatiens und Bosnien-Herzegowinas.
Aass Erinnerungen die Krlege der 1990er Jahre 1n diesen Gesellsc  en 1n
der ar brandgelä  lich und Intens1ıv gegenwärtig SINd, konnte selben
Zeıit VOT miterleben enige lage VOT der agung wurde der als Krilegsverbre-
cher gesuchte serbische General Mladıc verhaitet und den Internationa:
len Straigerichtshof Den Haag ausgeliefert; wen1ge ochen der



NorbertRecoalUsche General AÄAnte (G0tovina 1n Den Haag Kriegsverbrechen
24 Jahren verurteilt worden. el! Männer gelten blıs eute vielen ihrer
Landsleute als Kriegshelden; TOTESTE und Demonstrationen iolgten auft die Nach
richten VOIl ihrer e  eilung DZWw. erhalitung; Massenmedien schüren weıiter
die Empörung, stellen die Erinnerungen und Leiden der ]eweils eigenen e1te
heraus, und der Gerichtshof 1n Den Haag hat be]1 vielen eın besseres Ansehen als
das ürnberger Kriegsverbrechertribunal bel den postIaschistischen Deutschen
nach dem /weiten eltkrieg.
In dieser angespannten Situation WAäaTell Theologen der Jungen Generation, die
die Inıtlative elgrader agung ergrifien, nach Auswegen Adus den ber
viele Jahre eingespilelten tualen gygegenseltiger Anschuldigungen und angstvol-
ler Selbstbehauptung sııchen. Unterstütz wurden S1Ee VOIN renommıilerten und
verehrten Wissenschaftlern der älteren Generatıion, z VOIl dem Sara]evoer
Philosophen Ugo Vlaisavljevic und der Zagreber Literaturwissensc  ern öla
ran BrnCiCc, die immer schon die ntwicklung 1 ehemaligen Jugoslawlen
intellektuell unDestecC  ch und kritisch begleitet aben Und VOIl niang

den Inıtiatoren WIC.  o dass auch Wissenschaftlerinnen und Wissenschaitler
Adus anderen Disziplinen ihre Erkenntnisse agzung beitrugen, die realen
gesellschaiftlichen Problemlagen 1n den Blick bekommen.
Angesichts der stark empIiundenen Defizite der ofüziellen kirchlich-theologischen
Posiıtionen sollten 1n Fachgesprächen HNEUEC Perspektiven enwerden, die
Adus den Schützengräben der Selbstrechtfertigung und der Besc  igung der
jeweiligen Feinde entschlossen erausiführen könnten Um Schritte der Versöh
HUg nden, MUSSeEe SCHAUCI hinsehen, die Tatsachen anerkennen, N1IC

aber doch erantwortung übernehmen ür die Untaten der eigenen Leute
SO vermi1sst Nikola KnezZevIic, elner der Inıtlatoren der agung und Dozent der
Protestantischen Fakultät VOIl NovI
Sad, eine theologisch reflektierte

Norbert Heck, geb. 19617, Dr. COl Ist verantwortlicherLUuNng der en gyegenüber den Krıe
SCIL der Jüngsten Vergangenheit: „Na Redakteur der deutschsprachigen Ausgabe Vorn

CONCILIUM. Schwerpunkt seiner theologischen Arbeıt IStsprechen S1Ee sich Krıeg der Umgang miıt Opfern und Tätern In postdiktatorischenaus”,  o Sqa: e 9 „aber 1n der eologie Gesellschaften Veröffentlichungen Abenteuer Gott.
eute 1n Serbien 1DL keinerle1 Re Den christlichen Glauben NeUu denken (Darmstadt
Lexion aruDbDer. ESsS 21Dt keine Nach Mit Blick auf diıe gtier. Fragen die eutsche Iheologie
kriegstheologle; Diskurse olcher ach 945 (mit Krondorfer und Kellenbach,
en völlig ber das ist das, Güterslioh Hanna andel. Beim Gehen entste der

Weg. Gespräche über das en Vor und nach Auschwitzworauf hinarbeiten wollen.
Diese Einschätzung wird auch VOIL (Hamburg Anschrift: rnatstr. 5, München,

Deutschlan F-Mail. norbert.reck@mnet-malil.de.Beiunden Aaus anderer erspektive
ermauert. Dıe Zagreber Sozlologin
artına ODIC trug auf der agung Ergebnisse ihrer empirischen Studie ber die
Rolle des Bildungssystems 1n oatıen be]l der estigung gegenseltlger Vorurteile
unter den dort ebenden oaten, Serben und Bosnjaken VOL. DIiese Studie zeigte
überraschenderwelse, dass die meılisten Beiragten den Kern des TODIEMS NC 1n



1eologisches erster ını]ıe 1n den iüziellen Bildungsinhalten sehen, sondern 1n der
Forum Verbindung VOI Kirche und Staat Da die überwiegende Mehrheit der oaten der

römisch-katholischen Kirche angehört, gewährt der kroatische Staat der atho
schen Kirche 1ın allen gesellschaiftlichen Bereichen großen Eintlluss 1n der Hol{{f:
NUNg, AaUus der katholischen dentität der Mehrheit werde sich auch elne HNeUe
oalısche Nation.  entität en  en Das stempe. aber N1IC eiche
nichtkatholische oaten Angehörigen VOI „Minderheiten“, sondern hat Aaus
der atholischen Kirche Kroatiens elne Nationalkirche gemacht, die das
Kroatentum relig1ös UDerno und die aus dem Krıeg überkommenen Frontstel
lungen weıter estigt. 1C sehr virulente atiıonaliısmen sel]len das Problem
Kroatliens, OPIC, sondern eher kurzschlüssige Identifizierungen. Diese aber
könnten durch Aufklärung verllüssigt werden. Ähnliches düritfte auch die
OdOXe Kirche 1n Serbien gelten.
1ne Anerkennung der en der „anderen Seite“, tisches inklagen VON

Gerechtigkeit alle pier der kriegerischen Auseinandersetzungen ist bislang
€  en  S VOIl den encht hören, die sich einseltig miıt der Jjewelligen
Staatsmacht verschwistert aben S1e vertreten oft allzı selbstgerecht die OS1-
Honen der „elgenen“ atlon; ihre Predigt erz. wen1g VON dem Gott, der
Jenselts der Nationen der cChöpfier erMenschen ist. DIie uralte rage ach der
Gerechtigkeit es angesichts vieler zerstörter en oder die Themati
sierung eigener gehö: olienbar benztTalls N1IC ihrem epertoire.
Gewiss Sind diese Staatstheologien auft ihre Weise olitisch, aber eben 1 Sinne
Carl Schmitts, 1mM Sinne eliner theologischen Legitimierung sStaatlıcheraWIe
Zlatiborka Popov-MomcCinovic, die 1n st-Sara]evo (Republika rpska, Bosnien-
Herzegowina) Soziologie unterrichtet, 1n Belgrad erläuterte Demgegenüber ent.:
decken LU die Theologen der Jüngeren Generation 1 ehemaligen Jugoslawien
das verändernde und heilende OTeNT.. der Politischen eologie 1 Sinne
VON ann Baptist etz und ürgen Moltmann Wo (sott N1IC als bloisera
begrifi, sondern als Gerechtigkeitsbegriff verstanden WIr| kommen Glaube und
Gesellschaft 1ın eın ZallZz anderes Verhältnis zueinander: Sozlale, pO.  SC.  € und
ökonomische Kontexte mMussen mıtreile  ert werden, und Fragen die zurück-
liegende Gewaltgeschichte und den zukünftigen Weg Versöhnung werden

genumen Themen der eologle. Und das benfalls eiIn Anliegen der
agung VOIl Belgrad: den Anschluss en das internationale theologische
und sozlalwissenschaftliche espräc ber TODIemMe der Koniliktbearbeitung,
der ONTEXTU. und der Entmythologisierung ldeologischer Bezugssysteme.
en etz und Moltmann wWaren hierfür 1n Belgrad Denker WIe Stanley Hauer-
WAaS, John und chreiter, aber auch der Aaus dem kroatischen
Osijek stammende Miroslav Volfwichtige Bezugsgrölsen.
Kann analog Situationsbestimmung „nach Auschwi . WIe S1Ee etz
zen wurde, iür den ex-]Jugoslawischen Kontext VOIl eiıner Zeıt „nach Srebreni-
6a  eb gesprochen werden? An dieser rage HIC umgehen die AAllZC Komplexität
der 1CTuaton aul: /war ist Srebrenica als eines Massakers mehr als
achttausend muslimischen Bosniern 1995 sac ängs einem



ymbolwo gyeworden, aber kann aum die nnnNerunNZenN der anderen ölker NorbertRec

widerspiegeln, die m1t den egen der 1990er Jahre ZAallZ andere Leidenseriah
verbinden (von denen manche noch tieiliegende Traumata Aaus dem

/weıten Weltkrieg rühren). Genau dies aber, die Wahrnehmung er Leidenser-
jahrungen, auch 1n ihrer Gegensätzlichkeit, 1st eine Grundvoraussetzung für
einen Prozess, der sich auft Versöhnung und Heilung ausrichten „WENN die
onstruktion der Vergangenheit cht einem Kerker tür die Zukunit werden
soll“, WI1e der O0Od0OXe eologe Davor D7Zalto Aaus NIisS (Serbien ormulierte
etz sich 1 Nach-Schoa-Deutschland explizit die Christen gewandt,
deren Bewusstsein für das Leben und den Glauben „nach uschwitz  6 wecken
WO Im ehemaligen Jugoslawien hingegen gyeht pier und ater:
erfahrungen dreier Ölker, die auf traumatische Weise mı1ıteinander verknüpft
Sind. Deshalb könne argumentierte der rTthodoxe eologe Darko LOZO
aus Hoca (Bosnien-Herzegowina), N1IC e1INn blofßes Übernehmen der
schen eologie VON etz oder Moltmann gehen; die Auigabe sSe1 vielmehr, eiINne
eigenständige, dem eigenen Kontext AaNgEMESSENE SC eolog1e ent.
wickeln
(Janz konkret yehö dazu die Anerkennung der Leiden der Anderen Berislav
ZupariGe, ertreter VOI Traduki und selbst römisch-katholischer eologe Aaus

Bosnilen-Herzegowina, verband diesen Gedanken Rande der agung m1t
persönlichen Erinnerungen Kriegserlebnisse 1n SsSe1iNer Heimat Auf den Krieg
sSe1 niemand vorbereıte SCWESCIH, erz. e 9 und habe dieMmachen
mUÜssen, „dass die Nachbarn VOIL gestern plötzlic 1n der Lage WAaICI, einen
überfallen und die schlimmsten Verbrechen begehen Das ist ZUuU  3 einen eine
ngdes Opferseins, aber später hat sich dazu noch die nggesellt,
dass das eigene Volk auch ater wurde 1n manchen Situationen Von daher kann
ich VOIl IN1Ir cht Adus dieser pierrolle sprechen, sondern auch als ]jemand,
der VOT keinem Verbrechen die ugen zumachen möchte.“
el geht weıt mehr als die Feststellung elner „objektiven ahrhei .
Heilung und Versöhnung können geschehen, erläuterte adranka
\  > WeNnNn die ELE  en 1n einem e1ls der Wahrhaftigkeitüber die ahrheit
des Geschehenen sprechen. Dazu gehö der hrliche Wile, „  ejenıgen verste-
hen, die die Geschichte uUuNseIeNl Feinden gemacht hat Wır sSind cht Iahig
vergeben, solange uns cht bemühen verstehen; und das beginnt damıt,
dass unls selbst als ‚die Anderen‘ sehen.“
Vergebung heilst iür BrncCGic nicht, dass Kriegsverbrecher €e1 davonkommen
sollen. Wer die Iraumata der Kriıege verursacht habe, INUSSeEe sich VOT Gericht
verantworten;: und die EWürften keineswegs VEITZESSECHH, sondern sollten
VON der Geschichtsschreibung festgehalten werden. er se]len ergebung und
us Ireiare Alternativen, noch sSEe1 Vergebung eELWAaSs, das politisch dekre
tHert werden könnte Vergebung SEe1 vielmehr eiIn anger Prozess der Heilung der
Erinnerung; (lr habe einen eschatologischen Horizont, den die pier eröffnen
könnten Wo olchen Akten der Vergebung komme, handele sich cht

einen Schlusstrich uıunter das Geschehene, sondern 1 egentel eine



'heo/ogisches gegenseltige Verplliichtung und Bindung, die endlich wieder wahrgenommen und
Forum ealisiert werde.

Auf diesem Weg S1Nd ach der Beobachtung VOIl Brncic viele Menschen der
Zivilgesellschaiten Ex-Jugoslawiens weiıter vorangeschritten als die oIliziellen
en und die ber auch Nnner. der en omMm etwas 1n
Bewegung, erganzt Berislav Zuparie, SCse]en „WIr alle Kirche“, und
dürt:  CD Veränderungen cht allein VOIl der „Kirche VON oben  66 ETW  en une
mend werde eiıne Sprache gefunden, jegse  ngen 1n einem e1s der
haftıgkeit Z Ausdruck bringen. HICH habe“, Sa: ZupariG, „selber positive
Beispiele erlebt 1n dieser ‚Kirche VON unten', auch auft der Pfarreiebene, das
einen geiunden hat ber ich enke, dass da noch viel mehr Entwicklungspo-
en 1st, dass auch die übergeordneten kirchlichen Institutionen noch mehr
Heuer angen mussen TUr die Idee DIie en könnten VON Beschützerinnen der
eigenen ahrheit Multiplikatorinnen wahrer Versöhnung werden. enn 1N der
efolgung dieser Idee der Politischen eolog1e Sind, ylaube ich, die en sich
selbst und dem Auitrag, den S1E 1n der Welt aben, sehr nah und sehr treu
Deshalb sollten S1e auch keine ngs aben, sich 1n das Leild der pier aller
pier begeben und ‚Hier S1Nd WIT; wWwIe uns Jetz artikulieren
sollen, w1ısSssen noch nicht, aber auch Sind VON diesem Leid ergrinfen. Das
wäre, gylaube ich, eine ZUUeis menschliche este, die vieles verändern würde, die
Möglic  eiten erölinen würde, dass da mehr wächst.“
ÄAm Ende der ZWEe] Tage 1n Belgrad ZO2 der protestantische eologe rdjan
Sremac, e1ıner der Inıtlatoren der agung, e Bılanz „Es macht mich
gylücklich festzustellen, dass 1n uUuNSsSeTIeT eg10N, 1 Serbien, Kroatiıen und
Bosnien-Herzegowina, tatsächlich ernsthaiteel eiıner Politischen Theolo
aı 1Dt VOrT. der agung ylaubte ich noch, das gyebe bislang verstreut 1ın
Artikeln oder 1n eitschriften, die sich speziell der Politischen eolog1e widmen.
Aber LU S1e ZallZ anacC dUu>S, dass WITr. etIWwas geschieht.”
Tatsächlich entstehen vielerorts zukunitsweisende Inıtlativen und rojekte, 1N-
terkonifessionelle, interrelig1öse und interdisziplinäre eitschriften WI1e „Diskursi1”
1n Sara]evo oder „Teoloskı Casopls” 1n Novi1 Sad Ebenso ist die kroatische und
bosnisch-herzegowinische Ausgabe VoNn CONCILIUM, die se1t 2010 1n jJeka und
Ddara]evo herausgegeben WITr'| dieser ase des Aufbruchs rechnen. Vor den
Tagungsräumen ammelte indessen die Inıtlatıve „Rekom“”, eın Zusammen-
schluss aus mehreren NGOs, Untersc  en unter eine eutuon Einrichtung
elner KOomm1ss10o0n, die die Kriegsverbrechen der 1990er Jahre Ser10s dokumentie
TeN soll analog ZWahrheits und Versöhnungskommission Südairıkas
Veränderungen beginnen oft klein und unscheinbar. Der lag aber, dem 1n den
ern 1 ehemaligen Jugoslawien aus kleinen, aber qualifizierten Minderhe1
ten eine „kritische Masse“ wird, dürfte N1IC mehr lern Se1IN.


